
Spatenstich für zwei Wohnprojekte
Bauministerin llse Aigner bringt Bauarbeiten für Wohnanlage für Einheirnische und

anerkannte Asylbewerber im Stadtosten sowie ein Studentenwohnheim auf den Weg

Von Bettina Dostal

Begensburg. Bauministerin
Ilse Aigner erlebte Begensburg am
Donnerstag bei strömendem Regen.
Sie rvar gekommen, um gleich zwei
Baumaßnahmen auf den Weg zu
bringen. Ein lVohnprojekt fiù Ein-
heimische mit niedrigen Einkom-
men und anerkannte Flüchtlinge,
Außerdem ein Studentenrvohnheirn
auf dem Areal der ehemaligen Nibe-
lungenkaserne.

Bezahlbarer lVohn¡aum rvird ln
Regensburg driagend gebraucht
und so begnißten die VerantrvortLi-
chen fii¡ clie staatliche Wohnanlage
in der Benzstraße im Kaserreht'ier-
tel das Projekt außerordentlich.
Wohnraum tiir 518 Menschen"soll
hier entstehen. Ab 2020 kann er be-
zogen werden. ,,FüLr die Flüchtlinge,
die hier leben, bietet die Woh¡anla-
ge eine dauerhafte Perspektive",
sagte Minislefiq4igner.,,Integrati-
on begiruì['ihit' einem Dach über
dem Kopf und einem Briefkasten an
der Tü¡." Aber auch für Einheimi-
sche mit niedrigem Einkommen
rverde bezahlbarer Wohnraum ge-
schaffen.

Ðurchmischung soll
Chetto verhindern
Fi-iLr Bürgermeisterin Gertrud

Maltz-Schwarzfischer ist die
Durchmischung der Bewohner ein
wichtiger Aspekt. Es habe die Be-
fi.iLrchtung gegeben, du¡ch die Bele-
gung mit ausschließlich anerkann-
ten Asylbewerbern hier ein Ghetto
zu schaffen, in dem die Flüchtlinge
isoiiert seien und keinen Anschluss
fänden. Der lYeistaat sei da mit ei-
nem erhöhten Belegungsrecht durch
die Stadt entgegengekommen. Die
Wohnanlage biete auch Platz für ein
Quartiersmanagement und Ge-
meinschaftsräume. Sie sei zuver-
sichtlich, sagte lVlaltz-Schwarzfi-
scher, dass damit die Integration ge-
lingen könne.

Das Projekt konnte durch dteZt-
sammenarbeit des FYeistaats und
der Stadt entstehen, dÍe das Grund-
stück gekauft hat. Der Fbeistaat in-
vestieú 22,1 Millionen Euro für das
Bauvorhaben. Die Regiemng der
Oberpfalz wird das Projekt verwal-
ten. lihnijehe Projekte gíbt es be-
reits an anderen Orten in BaYern.

Die Regensburger'Wohnanìage sei
aber die Größte, sagte Aigner, sie
sol-le Vorbildcharakter haben. So
wünscht sich das auch Regrerungs-
präsident Axel Bartelt. Flüchtlinge
sollten hier ein Zuhause und Schutz
finden. Von 8000 anerkannten Asyi-
bèwerbern irr der Oberpfalz würden
2 ?00 noch in ErstauÍnahmeeinrich-
tungen leben und seien damitrFehl-
beleger, weil sie keine Wohming firr-
den. Das Projekt sei ihm ein Her-
zensanÌiegen. Es habe lange gedau-
ert, bis es verwirklicht rverden
kon¡te. Die Verkaufsveihandlun-
gen mit der Bundesanstaìt fü'r Irn-
mobilienaufgaben seien schrvierig
gewesen.

Wohnheim auch für
ausländìsch e Studente n
Ein weiterer Eeitrag zur Schaf-

fung bezahlbaren Woh¡¡aums ist
der Neubau eines Studentenwohn-
heims für 204 Bewohner auf dem
Gelânde der ehemaligen Nibelun-
genkaserne. Die Ministerin stand
am Donnerstag mit den geladenen
Gästen vor einer großen Baugrube,
in der die Bagger arbeiteten. Die
Geschäftsführerin des Studenten-
werks Nieclerbayern/Oberpfalz,
Gerlinde Flammelsberger, betonte,
dass eine Wohneinheit fti¡ 220 Euro
Warmmiete im Monat auf dem frei-

en lVlarkt in Regensburg kaum zu
finden sei. Viele Studenten seien
aber auf dieses Angebot angewie-
sen. Vor allem der Anteil von sieben
Prozent ausländischer Studenten.
Von 1121 Bewerbern für einen
Wohnheimplatz im Sommersemes-
ter hätten nur 610 eine Zusage be-
kommen. Zum Wintersemester sei
die Situation noch angespannter.

Meh¡ als 200 Millionen Euro wer-
den in den Bau ínvestiert, sagte Nii-
nisterin Aigner Davon übernehme
der Fleistaat 6.6 Nllllionen Euro.
Der Entwurf für das Gebäude
stammt von dem renommierten Ar-
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chitekturbüro Behnisch Architek-
ten aus München. Professor Dr. Udo
Hebel, der Prâsident der Universi-
tät Regensburg vergewlsserte sich
bei den anrvesenden A¡chitekten
auch gleich, ob der Bezugstermin im
Oktober 2019 eingehalten .verden
kônne. Das Wohnheim sei essenziell
für die Studenten. Es befinde sich in
einer äußerst günstigen Lage zum
Campus. Auch Professor Dr. Wolf-
gâng Baier, Präsident der OTH, be-
stätigte den dringenclen Beclarf. Die
Hochschule bekomme,,herzzerrei-
ßende Schreiben" per E-NIail, mit
der Nachfrage nach Zimmern.

Der Landtagsabgeordnete der Grünen, Jürgen Mistol, Bauministerin llse Aigner, Bürge-rmeisterin

Schwarzfiscñet Regierungspräsident Axel Bartelt und Baudirektor Peter Thumann trotzten dem Regen

Professor Dr. Wolfgang Baier, llse Aigner, Professor Dr. Udo Hebel, Ce¡linde
Frammelsberger uñd die SPD-Landtagsabgeordnete Margit Wild vor der ßau-
grube für das Studentenwohnheim.


